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das Bocksche Kräuterbuch zurückgehen . Die gleiche ( in anderen Gegendenscheinendganzunbeachtete)PflanzewurdealsoinderRheingegend('auffdemGawSpeier')undinOberösterreichgegendasEinschlagendesBlitzesverwendet.

 Da nicht feststeht , welche Pflanze Bock unter dem 'Blutkraut'steht—diemeisteWahrscheinlichkeithatnochderroteGänsefuss(Chenopodiumrubrum)—,solässtsichauchnichtsagen,obdiesePñanzenochjetztindenKräuterbüschelkommt.„DieWeiberpflegendaskrautinnjrenWurtzwiischenzudörrenundmitanderenSagminiszuhalten"(2,41a).

 Mit dem roten Gänsefuss ist der Fuchsschwanz ( Amarantus ) nahe verwandt ,derinderOberpfalzindenKräuterbüschelkommt;vgl.Marzeil,Altbayr.Volks-bot.(1909),S.12.

 Ein häufiger Bestandteil des heutigen Kräuterwisches ist wiederumderWermut(Artemisiaabsinthium),vondemTabernaemontanussagt,dassihn„dieweiberinjreWürtzwischemitanderenKräuternsammeln"(S.1).

 Der Wermut wird heutzutage besonders in der Rheingegend in denbüschelgenommen;auchimElsassistereinederneunPflanzen,dieanMariaeHimmelfahrtgeweihtwerden(Martinu.Lienhart,Elsäss.Wb.[1899—1907]2,854).

 Schliesslich gehört auch nach dem 'Gart der Gesuntheit' der Orant(Antirrhinum;vgl.obenS.6)zudenPflanzenderWürzweihe:„Werdisskrutbyimhatundgewyhetwürtzuvnserfrawentagtions,demmagkeinzaubereyschaden"(S.126b).

 An derselben Stelle heisst es auch von dieser Pflanze : „ Dy ammen habendisskrutbyjnensodiefraweninkyndesnötenlygentdiegeburtistin[en]desterleychter".DerDorant(Orant)wirdhäufig(besondersauchinVerbindungmitDostundBaldrian)alshexenvertreibendesMittelgenannt;vgl.Wuttke,Volks-abergl.3§135.DaherauchderReim:„Orantdenaltenweibernwolbekannt"(z.B.beiCordus,Annotat.inDioscorid.[1561]S.72a).HäufigkehrtinschiedenenGegendeneineSagewieder,nachdereineWöchnerin(oderSchwangere)dadurch,dasssiedenDorantbeisichhatteoderihnunbewusstberührte,demaufsielauerndenTeufelentging.Vgl.Praetorius,Anthropodemusplutonicus(1666)2,135ff.;Keightley,Mythol.d.Feenu.Elfen(1828)2,84;Schulenburg,WendischeVolkssag.(1880)S.86;Köhler,Voigtland(1867)S.416.472;Irmischia(1881)S.26.31;Vernaleken,Mythen(1859)S.225;Kuhnu.Schwartz,Nordd.Sagen(1848)S.431.

 Auch über die Palmenweihe macht Bock einige Angaben , als er vom'Seuenbaum'(JuniperusSabina)spricht:„DieMesspfaffenundaltehurengemessendesSeuenbaumsambesten.DiePfaffenpflegenauffdenPalmtagdenSeuenbaummitanderngrünengewächsenzuweihen/gebenfürderdonderundderTeuffeikönnennichtsschaffen/wosolchege-weihetestengelinnheuserngefundenwerden/dardurchwürtjropffergemehrt/undderarmenseckelgelert.ZudemsohabendiealtenHexenundhurenachtauffdieersteschüssling/soderpfaffoderanderevon


